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Vierteljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courker werden an
Jn Leipzig in der

77für Halle und unſere unmittelbaren C r C u n r 1 C r Vuchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur:

1 Thlr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.

X 200. Halle, Sonnabend den 28. Auguſt 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Auguſt. Jn der heutigen Verhand-

lung des Polenproceſſes wurden zunachſt eine Anzahl
von Zeugen in der Sache des geſtern vernommenen Ange-
klagten v. Bialkowski abgehöort. Mehrere Arbeitsleute des
Angeklagten ſagten im Weſentlichen uübereinſtimmend aus,
daß Bialkowski mit ihnen Schießubungen angeſtellt, daß
derſelbe dabei von einer Revolution geſprochen und geäußert
habe: ſie wurden nach der Revolution eigne Wirthſchaf-
ten erhalten daß er bei den Schießuübungen Wein ausge-
theilt und den beſten Schutzen Belohnungen ausgeſetzt habe.
Ein Zeuge ſagte aus der Angeklagte habe geäußert: der
Aufſtand ſei gegen die Preußen gerichtet, und man wolle
dieſe nach Brandenburg treiben. Ein Entlaſtungszeuge be-
kundet: daß Bialkowski und Radonski bei Sokolnicki ge-
weſen. Ob dort von ſtatiſtiſchen Notizen geſprochen wor-
den, weiß er nicht. Schießubungen hätten bei Bialkowski
ſtattgefunden doch hat der Zeuge nicht gehort, daß dabei
von einer Revolution geſprochen worden. Auf Antrag des
Vertheidigers werden noch mehrere Actenſtucke über die
Krankheit des Angeklagten und ſeine Behandlung in der
Vorunterſuchung verleſen, worauf eine halbſtundige Pauſe
eintritt. Nach Ablauf derſelben wird zur Vernehmung
des Angeklagten Anaſtaſius v. Radonski geſchritten. Die-
ſer iſt 34 Jahre alt, machte den polniſchen Revolutions-
krieg mit, ſtudirte nach ſeiner Begnadigung in Berlin und
ſiedelte ſich darauf auf dem Gute Glebocki im ſchrodaer
Kreiſe an. Radonski war Mitglied des polniſchen Caſinos
in Poſen und Secretair des agronomiſchen Vereins in Gne-
ſen. Als ſolcher kam er in vielfache Berührung mit Dr. Lie-
belt, dem Director dieſes Vereins, den er ſchon von fru-
her kannte, indem er im Revolutionskriege mit ihm ein
und daſſelbe Geſchutz bedient hatte. Ebenſo ſtand er mit
Dr. Mateckt in freundſchaftlicher Beziehung und hatte uüber-
haupt eine ausgebreitete Bekanntſchaft, namentlich unter
den Mitangeklagten. Jm Fruhjahr 1845 traf Radonski
mit Mieroslawski in Pakuslaw zuſammen und wurde hier
zum Commiſſarius des ſchrodaer Kreiſes deſignirt. Jnzwi-
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ſchen wirkte er als Reiſecommiſſarius fur den Aufſtand und
war beſonders beauftragt, Geldbeiträge einzuſammeln. Die-
ſes Auftrags entledigte er ſich namentlich dem Joſeph von
Szoldrski gegenuber, welchem er im December 1845 in
Schmiegel Mittheilungen über die Organiſation der Ver-
ſchwoöorung machte und zugleich 1000 Thlr. fur die Verbin
dungszwecke abforderte. Szoldrski zahlte ihm am 15. Jan.
zu Poſen nur 50 Thlr. Am 4. Febr. war Radonski wie
der in Poſen und kam im Bazar in das Zimmer des Wol-
niewicz, als die Mitglieder der Conferenz noch verſammelt
waren und über den Aufſtand ſprachen. Hierauf begab ſich
derſelbe mit Malczewski zu dem von Krakau zuruückgekehr-
ten Mieroslawski und erhielt hier den Auftrag zu einer
Reiſe in die nordoſtlichen Kreiſe. Am 6. Febr. trat Ra
donski ſeine Reiſe an, traf in Glesno mit Koſinski zuſam-
men und ſetzte mit dieſem gemeinſchaftlich ſeinen Weg nach
Bromberg fort, wo ſie am 13. Febr. eintrafen. Hier hoör-
ten ſie von den ſtattgefundenen Verhaftungen. Radonski
begab ſich eilig nach Poſen zuruuck und wurde hier eingezo-
gen. Bei ſeiner heutigen Vernehmung erklärt der Ange-
klagte: er ſei im Jahr 1845 mit Mieroslawski nicht zu-
ſammengetroffen, habe denſelben nie geſehen und habe ſo
wenig ein Kreiscommiſſartiat als ein Reiſecommiſſariat uber-
nommen. Mieroslawski, als Zeuge vorgerufen, ſagt aus:
der Angeklagte ſei nicht der Radonski, dem er Aufträge ge
geben. Dieſen habe er nie gekannt. Zu Geldbeiträgen will
der Angeklagte Niemanden aufgefordert haben. Szoldrski,
als Zeuge vorgerufen, erklärt: er habe dem Angeklagten
50 Thlr. als Beitrag fur die Familien der Verhafteten ge
geben. Radonski fährt fort: er ſei am 4. Febr. bei Wol-
niewicz in Poſen geweſen; man habe aber nicht von einem
Aufſtande geſprochen. Bei Mieroslawski ſei er mit Mal-
czewski nicht geweſen und habe auch keine Aufträge fur eine
Reiſe erhalten. Die erwähnte Reiſe habe er in Angelegen-
heiten ſeiner Schwiegermutter gemacht und ſei auf derſel-
ben mit Koſinskl zuſammengetroffen, habe aber mit ihm ſo
wenig als ſpäter mit Sadowski in Bromberg uüber Vorbe-
reitungen zu einem Aufſtande berathſchlagt. Auf Antrag
des Vertheidigers werden noch mehrere Actenſtucke verleſen
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Jn Folge einer Aufforderung des Praäſidenten erhebt ſich
der Vertheidiger des Angeklagten Sokolnicki, um noch meh
rere Punkte zu Gunſten ſeines Clienten zu eröortern. Der
ſelbe wendet ſich unter Anderm gegen den allgemeinen Theil
der Anklageacte und trägt darauf an, durch die franzoſi
ſchen Behörden die Mitglieder der franzöſiſchen Eentrali-
ſation darüber vernehmen zu laſſen, ob bei der letzten Be
rathung der Centraliſation ausdrucklich beſchloſſen worden,
daß das Unternehmen der Verſchworenen nicht gegen Preu-
ßen gerichtet werden ſolle. Der Praſident lehnt dieſen An
trag ab und fordert nach Beendigung der Eroörterungen
des Vertheidigers den Staatsanwalt auf, ſeinen Antrag
gegen die funf Angeklagten zu begrunden.

Allen Angeklagten gemeinſam, äußert der Staatsan-
walt, ſei die Theilnahme an der Zuſammenkunft vom
4. Febr. im Bazar zu Poſen. Dieſe Zuſammenkunft ſei
durch Wolniewicz veranlaßt. Was man jetzt uüber den
Zweck derſelben angebe, verdiene keinen Glauben. Fruüher
hätten die Angeklagten ausgeſagt, ſie ſeien wegen wichti-
ger Dinge von Wolniewicz berufen worden. Mit Hinzu-
nehmung der Ausſagen Mieroslawski's und Koſinskl's ſtelle
ſich die Sache ſo: Mieroslawski ſei mit Koſinski in Kra-
kau geweſen; hier ſeien Jnſtructionen entworfen worden;
Koſinski habe dieſe an Wolniewicz mitgetheilt, welcher nun
die Conferenz berufen habe, um die Jnſtructionen zu be
ſprechen. Alle dieſe fruüheren Ausſagen ſollten nun wieder
nicht wahr ſein, und die Angeklagten widerriefen ihre Ge-
ſtändniſſe. Poninski habe Alles offen eingeſtanden, was
ſeine eigne Perſon betreffe; dagegen Alles widerrufen, was
die Mitangeklagten gravire. Dieſes Verfahren Poninski's
ſei pſychologiſch leicht zu erklären. Derſelbe ſehe, daß die
Mitangeklagten ſich durch Lääugnen von der Schuld befreien
wollten, und nehme nun einen Theil ſeiner Ausſagen zuruück,
um ſeine Genoſſen nicht zu compromittiren und in ihrem
Vertheidigungsſyſteme zu ſtoöüren. Der Staatsanwalt geht
hierauf in Kurze die Grunde durch, welche die übrigen An
geklagten fur ihren jetzigen Widerruf anfuühren, und ſucht
dieſelben als nichtig darzuthun. Stehe ſomit, fahrt er
fort, die Thatſache feſt, daß ſämmtliche funf Angeklagte
Theilnehmer an der Conferenz vom 4. Febr. geweſen, ſo
ſeien noch Thatſachen vorhanden, welche jeden Einzelnen
beſonders gravirten. Poninski habe eingeſtanden, daß er
durch Eidſchwur einer Verbindung beigetreten ſei. Dieſe
Verbindung koönne keine andere ſein als die bewußte Ver-
ſchwöorung. Sokolnicki concurrire mit Thaddäus Radonski
und Bialkowski in der Angelegenheit der ſtatiſtiſchen No-
tizen. Dieſe an ſich ganz unverfängliche Sache erhalte ihre
Bedeutung durch das Eingeſtändniß Mieroslawski's, daß
die Sammlung von ſtatiſtiſchen Notizen den Zwecken der
Verſchwoörung gedient habe. Sokolnicki ſei ferner am 4. Fe
bruar im Bazar zu Poſen geweſen und habe ſich auch am
14. Febr. wieder eingefunden. Wenn er jetzt ſage: er ſei
am 14. Febr. nur gekommen, um abhzurathen, ſo zeige ſich
hier die Schwierigkeit, bei dem allgemeinen Läugnungs-
ſyſteme der Angeklagten noch eine Ausſage zu deren Gun-
ſten auszulegen.
en Habe indeſſen Sokolnicki eine mehr paſſive Rolle ge
pielt, ſo trete dagegen Thaddäus v. Radonski als durch-

aus activ auf. Der Staatsanwalt geht hier die verſchie
denen, dem Angeklagten zur Laſt gelegten Thatſachen durch,
begrundet in gleicher Weiſe die Anklagen gegen Bialkowski,
wo er noch beſonders die gravirenden Zeugenausſagen her
vorhebt, ſowie gegen den letzten Angeklagten Anaſtaſius
v. Radonski, und ſchließt dann mit dem Antrag auf An-

Entſetzen erhoht.

Eine Mitwiſſenſchaft bleibe immer beſte

wendung der geſetzlichen Strafe gegen ſämmtliche fuünf An
geklagte. Hierauf wird vom Praſidenten die heutige Sitzung
aufgehoben.

Frankreich.
Paris, d. 21. Auguſt. Der Pairshof, heute Nach

mittag zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen, wur
de um 2 Uhr durch den Kanzler Herzog Pasquier eroffnet.
Es waren etwa 80 Pairs, nebſt dem Juſtizminiſter und
dem der öffentlichen Arbeiten anweſend. Der Erſte theilte,
auf die Einladung des Praſidenten, zwei koöönigliche Verord-
nungen mit, wovon die erſte den Pairshof zuſammenberuft,
um uber den Herzog von Praslin, angeklagt ſeine Ge
mahlin ermordet zu haben, zu erkennen, und die zweite
das oöffentliche Miniſterium konſtituirt, welches obige An
klage vor dem Pairshofe zu unterſtutzen hat. Beide Or-
donnanzen ſind heute im Moniteur« erſchienen. Die von
dem Kanzler zu ſeinem Beiſtande und zu ſeiner etwaigen
Erſetzung in der Unterſuchung bezeichnete Kommiſſion be-
ſteht aus den Pairs Herzog de Cazes, Graf von Ponte-
coulant, Graf von Sainte-Aulaire, Couſin, Laplagne- Bar
ris und Vincens St. Laurent. Nach der Vorleſung des
Requiſitoriums durch den Generalprokurator Delangle, un
ter Aſſiſtenz des Generaladvokaten Breſſon, hat der Pairs-
hof verfugt, daß zur Einleitung des ihm. überwieſenen Pro-
zeſſes geſchritten werden ſoll. Die Kommiſſionen, denen die
Unterſuchung und die Freilaſſungserklärung zu übertragen
iſt, wurden ernannt und die Sitzung ſodann aufgehoben.
Es iſt ſomit außer allem Zweifel, daß der Herzog von
Praslin unter der Anklage, ſeine Gemahlin ermordet zu
haben, vor dem Pairshof erſcheinen und von demſelben
gerichtet werden wird.

Während ganz Paris noch unter dem alle Klaſſen der
Geſellſchaft aufregenden Eindrucke dieſes gräßlichen Mordes
iſt, hat ein zweiter Mord, der geſtern zur Mittagszeit in
der belebteſten Straße von Paris ſtattfand, das allgemeine

Jn der Rue neuve Vivienne an der Ecke
des Boörſenplatzes befindet ſich die Wechsler-Boutique des
deutſchen Geldwechslers Mayer-Spilman. Um 2 Uhr Mit-
tags, wo dieſe Gegend, der Boörſe wegen am belebteſten
iſt, trat ein eleganter junger Mann von einigen 30 Jahren
in den Laden des Hrn. Spilman, in dem ſich nur ſein Neffe
(18 Jahre alt) als Commis befand. Halb franzoöſiſch, halb
ſpaniſch ſprechend erbat ſich der Fremde Auskunft uber
den Cours einiger ſpaniſchen und turkiſchen Munzen. Der
Commis ſchlug zu dieſem Zwecke im Handbuche fur Wechs-
ler nach, wurde jedoch in dem Augenblick, wo er ſich uber
das Buch buckte, von dem Fremden ergriffen, und dieſer
verſetzte ihm einige Dolchſtiche. Der junge Mann wehrt
ſich, es gelingt ihm, dem Moörder das ſpaniſche Dolchmeſ-
ſer zu entreißen und ihn ſogar zu verwunden, aber bald
bemächtigt jener ſich ſeiner Waffe aufs neue und ſtoßt ſie
dem Commis zwei Mal in den Unterleib, dieſen ganz auf-
ſchlit zend. Jndeſſen war doch Lärm entſtanden und der
Mörder an ſeine Sicherheit denkend, floh dem Borſenplatze
zu. Ein Commiſſionair (Eckenſteher) warf ihm ſein Trag-
geſtell unter die Fuöße, er ſtrauchelte, der in der Rue Vi-
vienne etablirte deutſche Bäcker Friedmuth und ein Bedien-
ter des Shawlfabrikanten Bietry ſturzten ſich auf ihn und
ſchleppten ihn trotz ſeiner verzweifelten Gegenwehr auf die
nächſte Wachtſtube. Die herbeigerufenen Polizei Agenten
haben ſogleich in ihm einen Dieb von Profeſſion erkannt
Auf dem Wege von der Wachtſtube nach der Prafektur
konnte ihn die ſtarke Bedeckung nur mit Mühe vor der



Wuth des erbitterten Volkes ſchützen, und man mußte ihn
endlich in einen Wagen ſteigen laſſen und in Galopp fort
fahren.ſah Die Gazette de France«, die Reformesg und der

Charivarig ſind wegen der Betrachtungen, die ſie gele-
gentlich des Prozeſſes Praslin anſtellten, mit Beſchlag be
legt worden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 19. Aug. Man erfährt jetzt, daß Espar-

tero von mehreren hieſigen Freunden, und darunter von
Lord Palmerſton Geldanerbieten erhielt, die er jedoch ab
lehnte. Die Königin wollte ihm ſodann eine jährliche Pen-
ſion von 2000 Pfd. St. verleihen was er jedoch ebenfalls
nicht annahm. Er beabſichtigt ſich in ein Land uberzuſie-
deln, wo er mit ſeinen beſchränkten Geldmitteln beſſer le-
ben kann, als hier.

Die Morning Chronicle erzählt die Art und Weiſe,
wie der Repealer Reynolds zum Parlaments- Kandidaten
fur Dublin gewählt wurde. Sie iſt nicht wenig ergotzlich.
Jn Dublin waren zwei reiche Tories in ſo vollem Beſitz
des Gebietes, daß weder ein Whig, noch ein Repealer es
wagen wollte, denſelben die Vertretung ſtreitig zu machen,
uüberzeugt, daß, wenn es auch gelange ſich in die Stelle des
einen oder des andern zu drangen es nur mit ungeheuern
Koſten geſchehen konnte. John O“Connell ſelbſt war be-
kanntlich von dieſer Ausſicht erſchrocken zuruckgetreten und
die große Maſſe der Dubliner Wähler ſchwebte in Gefahr,
abermals von zwei Männern vertreten zu werden, deren
Geſinnung der großen Mehrheit in jeder Beziehung entge-
genſtand. Da trat der verarmte Tuchhäändler, Namens
Reynolds, hervor, und beſchloß, damit die Stadt nicht,
wie einer ſeiner Freunde ſich ausdruckte, zum Teufel ginge,
ſelbſt Kandidat zu werden. Er geſteht, er habe nicht ein
Pfund in der Taſche gehabt, um dem Sheriff ſeinen An-
theil an den nothwendigen Koſten zu entrichten; doch gelang

es ihm das Geld dazu zu bekommen. Die 3 bis 4000 Per-
M ſconen, welche als Schreiber, Laufer und dergleichen bei ſol-
chen Gelegenheiten fur unentbehrlich gelten und immer reich-
lich bezahlt werden muüſſen, boten ſich ihm freiwillig an;
ebenſo 300 Miethkutſcher, die, nachdem ſie fur ihn ge-

ſtimmt, unentgeldlich die Stadt durchraſſelten, und die Wah
ller, die fur den Repealkandidaten zu ſtimmen geneigt wa-
I ren, zu den Wahlbuden brachten. Ein Drucker gab die
keoſtſpieligen Wahlbücher oder Liſten der Wähler umſonſt
her. Und da das Volk in Maſſen herbeiſtromte, um fur
ihn zu ſtimmen, ward er zum Erſtaunen aller Parteien
wie zu ſeinem eigenen gewaählt.

Spanien.
(Paris, d. 20. Aug.) Die ſpaniſchen Angelegenhei-

ten machen den Tuilerlen und dem franzöſiſchen Miniſterium
viel zu ſchaffen. Anfänglich glaubte man ohne Zweifel, in
Madrid leichtes Spiel zu haben; die engliſche Diplomatie
hat jedoch ſo geſchickt manövrirt, die urſpruünglich einfach

und leicht ſcheinenden Verhältniſſe ſo bunt durch einander
gewurfelt, daß unſere Politik dort, wenn auch nicht ihren

Meiſter, doch einen äußerſt gewandten Gegner erkennen muß.
Die ſixe Jdee von der Unliebenswurdigkeit des angeblich
aufgedrungenen Gemahls welche man der launiſchen Herr

ſcherin gegeben, trägt um ſo verhängnißvollere Fruchte, als
dagegen die poſitiven Eigenſchaften eines Gunſtlings in die
Wagſchale gelegt worden ſind. Beſtätigt ſich das zuerſt von
unſerer miniſteriellen Zeitung „l'Etoiles verbreitete Gerücht
von der täglich zu erwartenden Ankunft der Königin Jſa

bella in Paris, ſo durfte durch dieſe Thatſache das Pro
blem viel weniger geloöſt, als vielleicht mehr noch verſchlun
gen werden. Denn wäre es in Wahrheit begrundet, daß
die Königin von Spanien wirklich mit dem Vorhaben um
ginge, ihre Krone niederzulegen und, den Sorgen der Re
gierung ſich entſchlagend, als Privatin zu leben, ſo müßte
ſich unvermeidlich die Frage bieten, wer, in dem Falle, wo
obiger Entſchluß unabänderlich bliebe, Zepter und Krone
erhalten ſollte? Die Frage iſt eigentlich keine ſolche, da
ſich von ſelbſt verſteht, daß die Schweſter der Konigin,
Herzogin von Montpenſier, zu dieſem Erbe geburts und
rechtskräftig berufen iſt. Allein eben darin beruht die
große Schwierigkeit der Sache. Denn England, das ſchon
gegen die Vermählung des Herzogs von Montpenſier pro-
teſtirt hat, wird nicht ohne langen Widerſtand deſſen Thron
beſteigung genehmigen. Es iſt alſo das Damoklesſchwert
des Krieges, welches uüber der Frage ſchwebt. Jſabella's
Erſcheinen in Paris wurde die erſte Veranlaſſung zu einer
britiſchen Erklärung geben, welche, die Antwort möge aus-
fallen wie ſie wolle, nur eine bittere Erwiderung zur Folge
haben konnte. Man erzählt ſich, daß die Königin bei dem
letzten Stiergefechte, welches ſie mit ihrer Gegenwart be
ehrte, hingeriſſen von der romantiſchen Wildheit eines Stiers,
dem ſich keiner der Majos zu nähern wagte, laut gerufen:
»Ha, ich wollte, er hätte meine Krone an ſeinen Hörnern!
Schon vor einem viertel Jahr ſchrieb ſie einen Brief an
ihre Schweſter, die Herzogin von Mentpenſier, worin ſie
dieſelbe dringend bat, die Laſt der Krone ihr abzunehmen,
indem ſie müde ſei, nichts als Marionetten um ſich zu ſe
hen. Bei jeder Gelegenheit hat ſie ſeitdem ihren Wunſch,
des Thrones erledigt zu ſein und ſich ins Privatleben zu-
ruckzuziehen, unverholen ausgeſprochen. Sie fuügt, ſagt
die Fama, jedesmal hinzu: Eine Königin ſei eine Sklavin
und ſie wolle keine Sklavin ſein. Welche Mühe die Her-
zogin von Montpenſier, der Herzog ihr Gemahl, die Ko-
nigin- Mutter und ſelbſt Koönig Ludwig Philipp ſich gegeben,
die Königin Jſabella auf andere Gedanken zu bringen, iſt-
es bisher doch vergebens geweſen. Die letzte beſteht auf
ihrem Vorhaben, und je mehr man ſie davon abzuleiten
ſich bemuht, um ſo hartnackiger beſtarkt ſie ſich darin. Sie
droht, wenn man ihr nicht im Guten ihren Willen thue,
in einer auffallenden Weiſe ihrer Macht ſich zu entledigen.
Damit in Verbindung ſoll nun ihre beabſichtigte Reiſe nach
Paris ſtehen. Hier werde ſie, ſagt man, foörmlich und
feierlich zu Gunſten ihrer Schweſter abdanken und nie mehr
nach Spanien zuruckkehren. Jn ſolcher Beziehung ſoll vor
einigen Tagen ihr Ultimatum, von Anfang bis zu Ende von
ihrer eigenen Hand geſchrieben, in Paris eingetroffen ſein.

Jtalien.
Neapel, d. 10. Aug. Die Gährung in Folge der

Vorgänge im Kirchenſtaate nimmt hier einen wirklich ge
faährlichen Charakter an. Kuürzlich wurde dem König von
den Einwohnern von Palermo eine Bittſchrift uberreicht,
worin das Volk die im Jahre 1815 verſprochene Conſtitu-
tion begehrt, und zwar in Ausdrucken, die den Koönig ſo
ſehr verletzten, daß er die Bittſchrift in Stucke riß. Das
Volk, davon unterrichtet hat den König, als er kuürzlich zu
Fuße ausging, ausgepfiffen. Jn Calabrien ſtehen zahl-
reiche Jnſurgenten unter den Waffen, die man fur Räu-
berbanden ausgeben moöchte, die aber meiſtens aus po
litiſchen Fluchtlingen beſtehen, welche von Malta aus in
die undurchdringlichen Schluchten von Calabrien ſich einge
ſchlichen haben. Die Regierung hat hier zwei Regimenter
einſchiffen laſſen, um gegen die Ruheſtoörer zu Felde zu ziehen.
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Bekanntmachungen.
Die Lieferung des Oel- und Lichtbedarfes

für die Franckeſchen Stiftungen in dem Zeit
raum vom 1. October 1847 bis 30. Sep-
tember 1848 ſoll dem Mindeſtfordernden
überlaſſen werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Gebote
am 2. September

und zwar für die Oel- Lieferung um 3 Uhr,
für die Licht Lieferung um 3! Uhr Nach
mittags in unſerer Haupt Expedition ab
geben, woſelbſt auch die Bedingungen ſchon
zuvor eingeſehen werden können.

Von Oel werden circa 40 Centner, von
Licht circa 35 Centner gebraucht.

Halle, den 26. Auguſt 1847.
Das Directorium

der Franckeſchen Stiftungen.

Bekanntmachung.
Das früher dem Chriſtian Deutſch-

bein in Paupitzſch gehörige Pferdnergut
mit 3 Hufen und 2 Acker Wieſen werde
ich im Auftrage des jetzigen Beſitzers

am 5. September er. Nachmittags
2 Uhr

in Paupitzſch ſelbſt in einzelnen Par
zellen an den Meiſtbietenden verkaufen,
wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken
einlade, daß die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden.

Delitzſch, den 22. Auguſt 1847.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Mulertt.

Lieitations-Termin.
Die Anfuhre von 151 Schachtruthen

Bruchſteinen aus den Kalkſteinbrüchen bei
Rothenſchirmbach, zur Befeſtigung der neu
gebauten Strecke der Querfurt-Eislebener
Straße am rothen Berge daſelbſt, ſoll den
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu
auf
Montag den 6. September d. J.

Vormittags um 9 Uhr
ein Termin im Gaſthofe »zum weißen Roße
zu Rothenſchirmbach anberaumt wor-
den iſt.

Querfurt, den 21. Auguſt 1847.
Der Wegebaumeiſter

Schulze.

Ein gebrauchter Reiſekoffer, mittlerer Grö-

S

Auetion.
2 Uhr u. folg. Tage um dieſelbe Zeit ſoll
am gr. Berlin Nr. 432 ein Theil des
Nachlaſſes der Frau Kanzlerin Niemeyer,
beſtehend in: ſilbernen Eß und Kaffeelöffel,
dergl. Deſſertmeſſer und Gabeln 1 Wand-
uhr 1 Mahagoni- Sopha und 6 Polſter-
ſtühle (mit geſtickten Ueberzügen), 1 dergl.
Großſtuhl, 2 dergl. Pfeilerſchränke, dergl.
runde Tiſche, ſeidene Gardinen, 1 Glas-
kronleuchter, Fußtritte mit geſticktem Ueber-
zug, 1 Glasſchrank mit Kommode, So-
pha's, Bettſtellen, Schränke, ſehr gute
Federbetten, Kupfer, Meſſing, Wirthſchafts-
geräthe u. dergl. mehr, meiſtbietend ver-
kauft werden. J. H. Brandt.

Hausverkauf in Lauchſtädt.
Wegen Uebernahme eines Geſchäfts bin

ich geſonnen, mein zu Lauchſtädt belege-
nes Haus Nr. 23 mit Zubehör aus freier
Hand zu verkaufen. Jn demſelben befinden
ſich 7 Stuben, 8 Kammern, 2 Küchen,
1 Keller u. ſ. w. ein Stallgebäude, ein
Hofraum mit Einfahrt und ein Obſt und
Gemüſegarten. Es werden Kaufluſtige ein
geladen ſich Montag den 30. Auguſt Vor-
mittags 10 Uhr in meinem Wohnhauſe
einzufinden. Der Zuſchlag kann ſogleich
ertheilt werden.

Lauchſtädt. J. G. Kuff.
Vorräthig bei C. A. Schwetſchke

und Sohn in Halle, ſowie in alleu
übrigen Buchhandlungen:

Zehn Gebote

Diätetik
aufgeſtellt von

Dr. J. Ch. G. Jörg.
8. (21 Bogen.) Geh. 1 Thlr.

Leipzig, im Auguſt 1847.
F. A. Brockhaus.

Mein Haus, 1832 von Grund aus
neu gebaut, enthaltend 5 tapezirte Stu-
ben, 5 Kammern und 2 Keller,
Seiten mit Gärtchen umgeben, nebſt Waſch
haus, Thorhaus und Stallung, ſteht un-
ter der Hälfte des Koſtenpreiſes zu ver-
kaufen.

Rosleben.ße, wird zu kaufen geſucht Glaucha Nr. 1737. Dr. Schmiedt.

Donnerstag den 2. Sept. Nachmittags

auf 3

Käſe.
Von den ſo beliebten Limburger und

Baierſchen Sahnkäſe habe ich wieder einige
Ctr. erhalten und verkaufe das Stück für
7 Sgr. 6 Pf.

Heringshandlung von Voltze.

Zwei bis drei Penſionaire, welche die hie
ſigen Schulen beſuchen wollen, finden eine
ſehr gute, billige, bequeme und vortheil-
hafte Aufnahme nebſt gutem Tiſch in einem
ſoliden Hauſe mitten in der Stadt. Offer-
ten werden poste restante T. II. franco
Halle entgegen genommen.

Auction.
Es ſollen Sonntag den 5. September

Nachmittags 3 Uhr einige Mobilien und
Wirthſchaftsgegenſtände, auch einige Bü-
cher, worunter eine ziemlich vollſtändige
Sammlung von kirchlichen Gelegenheits-
ſchriften aus der letzten Zeit, in der Schul
wohnung zu Dößel bei Wettin verkauft
werden.

Ein noch gutes zweiflügeliges Thor mit
Pforte ſteht zum Verkauf

große Ulrichsſtraße Nr. 77.

5000, 1500, 1000, 500, 200 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker in Halle, Schmeerſtraße Nr. 480.

Neue Verdani-Citronen erhielt
in ſchönſter Waare G. Goldſchmidt

Auf ländliche ſichere Hypothek werden
ſofort 100 Thaler zu leihen geſucht. Nach-
richt gr. Steinſtraße Nr. 176 unten rechts.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

mung

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

2000, 1500, 800, 600, 400 und 200
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Mittwoch den 1. September d. J.
Singverein in Niemberg.

beſten gereinigten Branntwein
7 Sgr., Nordhäuſer G, T, S

10 Sgr., Spiritus 90 10

Durch billige Einkäufe verkaufe ich von heute ab jedoch ohne vorher dazu herum geſchick-
tes Cireular) meine Aquavite von reinſtem Geſchmack mit

5 Sgr., Liqueure
Sgr.,

Sgr. welchen
ich beſonders ſeiner Reinheit den Herren Tiſchlermeiſtern beſtens empfehlen kann.

C. J. Sch
Wiederverkäufer bekommen bei Abnahme von mehreren Ort.

Gebauerſche Buchdruckeret.

arre am Markt.
bedeutenden Rabatt.



Beilage zu Nr. 200
d e s

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 28. Auguſt 1847.

Couriers,

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 96ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf
Nr. 37,750 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 38,875; 1 Gewinn
von 500 Thlr. auf Nr. 36,228; 3 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf
Nr. 67,921. 79,102 und 84,687; und 4 Gewinne zu 100 Thlr. auf
Rr. 10,214. 45,286. 51,845 und 82,502.

Berlin, den 25. Auguſt 1847.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Aug. Se. Königl. Hoheit der Groß

herzog von Mecklenburg-Strelitz iſt nach NeuStre-
litz abgereiſt. Der Praſident des Konſiſtoriums der Pro
vinz Sachſen Dr. Goeſchel, iſt von Stettin, und der
kaiſerlich braſilianiſche Geſchäftstraäger, de Moraes, von
Hamburg hier angekommen. Der General Major und
Commandeur der Gten Landwehr-Brigade, v. Aſchoff,
iſt nach Treuenbrietzen, und Se. Excellenz der großherzog-
lich mecklenburgſchwerinſche Staatsminiſter, v. Levetzow,
nach Dresden von hier abgereiſt.

Kiel, d. 24. Auguſt. Am 23. wurde in Gluckſtadt
die Verhandlung der Beſelerſchen Sache beendet. Das Ur-
theil iſt noch nicht erfolgt. Der Straf Antrag lautet, we-
gen Bruchs des Homagial-Eides auf 2 Jahr Feſtung zwei-
ten Grades, Erſtattung der Koſten und Entziehung der
Advokats- und Notariatsbeſtallung.

Frankreich.
Paris, d. 22. Auguſt. Die Urſache der auffallenden

Erſchlaffung aller geiſtigen und phyſiſchen Kräfte bei dem
Herzog v. Praslin, am Nachmittag nach der ihm ſchuld-
gegebenen That, iſt jetzt bekannt. Gegen 10 Uhr Vormit-
tags aus ſeinem Schlafzimmer im Hotel Sebaſtiani in ein
anderes Gemach im dritten Stock gebracht, welches die
Ausſicht gegen die elyſäiſchen Felder hatte, benutzte er die
augenblickliche Entfernung des Chefs der Sicherheitspolizei,
Allard (der ſich zu dem Generalprocurator begeben hatte,
um dieſem eine Bemerkung mitzutheilen), offnete raſch ei-
nen kleinen Schrank und leerte den Jnhalt eines darin be
fſindlichen Fläſchchens, bevor die auf der Seite gegen die
Thür verweilenden Polizeiagenten ihn daran hindern konn-
ten. Nach einigen enthielt dieſes Fläſchchen Opium, nach
andern Schwefelſäure. Theils die zu große Menge des ge-
nommenen Giftes, theils die unmittelbare Wirkung des auf
ärztliche Anordnung dem Gefangenen mit Gewalt beige-
brachten Gegengiftes, veranlaßte mehrere Erbrechungen, die
erſt am andern Morgen durch kalte Mittel geſtillt werden
konnten. Sowohl die Bewegung des Transports als die
friſche Morgenluft ſtärkte ſeine Lebensgeiſter ſo ſehr, daß
er bei der Ankunft im Luxemburg, auf ſeinen Kammer
diener geſtutzt, die Treppe anſteigen konnte. Er bewohnt
hier daſſelbe Zimmer, welches Teſte kaum einige Wochen
vorher verlaſſen hatte. Die Fenſter ſind jedoch ſo einge
richtet, daß man nur den Himmel ſehen kann. Der Zu-
ſtand des Herrn v. Praslin beſſert ſich, doch ſind ſeine
Antworten auf die ihm vorgelegten Fragen noch ſehr ein
ſylbig und, wie es ſcheint, zugleich von Klugheit und Furcht

diktirt. Außer den Polizeibeamten, denen ſeine perſönliche
Bewachung anvertraut iſt, befinden ſich immerwährend
zwei Aerzte bei ihm, welche alle Speiſen und Getranke,
die er genießt, vorher auf das ſorgfaltigſte zu unterſuchen
haben. Er ißt und trinkt ſehr wenig und ſpricht mit nie-
mand. Der Diener, der zuerſt in das Zimmer der Her
zogin drang, und dieſe Dame in ihrem Blute ſchwimmend,
im Todeskampfe roöchelnd vor ſich erblickte, eilte ſo ſchnell
als moöglich nach dem Zimmer des Herzogs. Jn daſſelbe
hineinſtuüurmend, ſah er dieſen im Begriff, die ganz mit
Blut uberdeckten Hände ſich zu waſchen.

Die Leiche der Herzogin von Praslin iſt heute fruh
um 6 Uhr in der Gruft der Magdalenenkirche beigeſetzt
worden. Der Herzog von Coigny und General Sebgſtiani,
zwei Oheime des ungluücklichen Opfers und zwei andere
Verwandte begleiteten dieſelbe; in der Kirche wurde eine
Meſſe celebrirt.

Spanien.
Madrid, d. 17. Auguſt. Das Reſultat von Pache-

co's Bemühungen bei Jſabella, eine Annäherung zwiſchen
dem königlichen Paar zu Stande zu bringen, ſind Bedin-
gungen, auf welche der König ſchwerlich eingehen wird.
Der Miniſter hat bei letzterem eine Audienz begehrt, und
wird Donnerstag im Pardo empfangen werden. Von dem
Erfolg der Audienz wird es abhängen, ob Pacheco ſein
Portefeuille behalten will. Die miniſterielle Kriſe iſt darum
jetzt recht eigentlich eingetreten. Die Handelsgeſchäafte
leiden unter dieſen Umſtänden.

Griechenland.
(Paris, d. 22. Auguſt.) König Otto hat in Athen

am 9. Auguſt die Kammern in Perſon eroffnet; es iſt dieß
die zweite Legislatur ſeit der September-Revolution. Der
Thronrede entnehmen wir uber die griechiſch-turkiſche Dif
ferenz folgende Stelle: „Jch wurde glucklich ſein, meine
Herren, könnte ich Jhnen anzeigen, daß eine beklagenswer-
the Differenz zwiſchen meiner Regierung und jener einer
benachbarten Macht die Löſung gefunden hat, die das Ziel
aller meiner Wuünſche, aller meiner Beſtrebungen iſt; aber
ich habe Anlaß zu hoffen, daß dieſe Loſung nicht auf ſich
wird warten laſſen, und daß ſie der Wuürde der beiden
Staaten entſprechen wird, deren Jntereſſen ſich von Tag
zu Tag mehr verſchmelzen.“ Die die finanzielle Lage
Griechenlands betreffende Stelle ſchließt ſich an und lautet:

Die Verbeſſerung unſeres Finanzſyſtems, ein Gegenſtand
unausgeſetzter Bemühungen meiner Regierung, nimmt Jhre
ganze Sorge in Anſpruch; unſere Verpflichtungen gegen die
Mächte fordern uns auf, mit ernſter Aufmerkſamkeit auf
Geſetzentwurfe zu denken, die, indem ſie die Intereſſen des
Schatzes, des Ackerbaues, der Schifffahrt wahren, uns
definitiv in Stand ſetzen die Anleihe zu verzinſen und zu
tilgen, wie es Ehre und Kredit des Landes erfordern. Ge
treu dieſem Gedanken, hat meine Regierung den wiederhol-

ten Forderungen einer der drei Mächte, betreffend die Be



zahlung der halbjährigen Zinſen und des im Monat März
zur Tilgung fälligen Theils der Schuld, Genüge geleiſtet.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 26. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. Zf.St. SchuldSch.3 931 928 Pomm. Pfndbr. 31/, 948 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94 94Scheine. 91 FSchlefiſche do. 31Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 89 rant. do. 3

Pr. Bk.A.Sch. 106 1105Berliner Stadt
Obligat. 31 92WGſtpr. Pfandbr. 31 927 92 Frdrchsd'or. 137 13

Großh. Poſ. do. 4 1017/, And. Goldm. à
do. do. 31 93 928 5 Thlr. 11 11Oſtpr. Pfandbr.3 97 Disconto 41

Eiſenbahn- Actien.

Volleing. Zf. 8fn r 102 G. e bz.rnh. Utr. el otsd. Mgd.Brl. Anhalt.! 4 117 B. do. Pr. B. 4 931 G.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A. B. 5 101 B.

a 197 B. r e B.o. P. Obl. o. P.Brl. Stettin. 47113:, B. do. v. St gar. 31

r s a 7 88 B.resl. Freib. s ag.-Glog. ss e en Woemn. Riſa. .-Wohw.KölnMind. 4 971/, a bz. do. P. Obl. 5 100/, B.

v r 97 bz. u. B.r. Ob. .-B. C. -0.Dresd. Görl.. 4 do. P. Obl. 5
Düfſſ. Elberf. o B. Zarsk. Selo. 70 B.93 G. Tuittunge-
e 4 Bogen. SielAlton. 4 1118, B.
Leipz. Dresd.. 4 Aach.-Maſtr. 30 84 B.
Löb. Zittanu. 4 Berg. Märk. 50 852 G.Magd. Hlbſt. 4 1148 bz. Berl. Anh. B. 45 107 B. 107 G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl.. 4 Brieg-Neiſſe. 50

N. Schl. Mk. 4 90 B. d. Thür. V. 20 85 B.
do. P. Obl.) 4 94 G. Magd. Witt. 30 85 B.do. P. Obl. 5 11028 bz. u. G. Mecklenburg. 80

Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 70 723 a bz.OSchl. Lt. A. 4 107 G. Rh. St. Pr. 70 92 bz. u. G.
do. P. Obl. 4 Starg. Poſ. 50 85 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)

Halle, den 26. Auguſt.

Weizen 2 28 9 bis 34 5 WRoggen 2 6 3 2 e 11 3Gerſte 1 e 15 e 1 18 9Hafer 1 3 9 1 6 3Magdeburg, den 26. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 64 68 4 Gerſte 39 41Roggen 50 54 Hafer 26 28Getreidebericht. Berlin, den 26. Auguſt.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 75——85
Roggen loco ruſſ. 42-44

neuer 50--54
pr. Septbr. /Octbr.T45 neuer „'etw. gemacht.
pr. April Mai k. J. 46 Bf. u. G.

Hafer 48/52pfd. 26—28
48pfd. pr. Frühjahrs25 bez.

Gerſte 40
Rapps 81-—83
Rübſen 80-—82

6

Ruböl loco 11 7
Sept. Oct. 11,

Oct. Dec. 117
Spiritus loco 28 Bf.

Sept. Oct. 25 f.
Fruhjahr 23 G., 24 Bf.

Jm Getreidegeſchaft herrſcht fortdauernd große Stille. Ruböl,
mit Neigung zum Weichen, viel Handel.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 26. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 27. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26 Auguſt: 42 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Oberbiblioth. Prof. Dr. Schröder a. Upſa
la. Hr. Dr. phil. Bialloblotzky a. Hannover. Hr. Partik. v. En
gel a. Meklenburg. Hr. Senator Wagener m. Gem. a. Stral-
ſund. Hr. Juſtizrath Kette m. Tochter a. Magdeburg. Hr.
Banquier Beit a. Hamburg. Hr. Obergerichts Prok. Blachière
a. Hanau. Hr. Courtier Lehmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Beyfuß a. Plautern, Kabiſch a. Leipzig, Friedländer a. Breslau.

Stadt Zürich: Hr. Hauptm. Peſchel m. Gem. a. Poſen. Hr.
Superint. Catenhuſen m. Gem. a. Ratzeburg. Hr. Juſtizrath
Richter a. Deſſau. Hr. Maler Maſche a. Munchen. Hr. Muſik
lehrer Lauffer a. Würtemberg. Hr. Rittergutsbeſ. Zabel a.
Brachſtedt. Hr. Gutsbeſ. Backhaus a. Strelitz. Hr. Dr. med.
Siemering a. Kaſſel. Hr. Dr. jur. Bethmann a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Backe u. Buſch a. Mainz, Hoffmann a. Hamburg,
Jung a. Barmen.

Goldnen Ring: Frau Juſtiz-Amtm. Bernert, Frau Rend. Opitz,
Mad. Engelbrecht u. Mad. Müller a. Eisleben. Hr. Schneider
meiſter Vogel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Umbreit a. Magde-
burg, Stunz a. Brandenburg.

Engliſcher Hof Frau Grafin v. Holleben a. Rudolſtadt. Frau
v. Krauſe m. Fam. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schulze m.
Frau a. Potsdam, Kuhnert u. Brinkmann a. Stettin. Hr.
Foörſter Müller a. Friedeburg. Hr. Aſſeſſor Lebbin a. Berlin.
Hr. Reg. Rath Borchardt a. Cöslin. Die Hrrn. Oekon. Streit
u. Loöffler a. Paderborn.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Pechtaube m. Fam. a. Königsberg.
Hr. Stud. theol. Tauſcher a. Leipzig. Hr. Partik. Breithold a.
Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Booöhner a. Hirſchbrock, Extor a.
Pretſch, Lilieenthal a. Deſſau, Bonte a. Sangerhauſen.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Hamburg, Batſch
a. Potsdam, Schindler a. Dresden, Winter a. Nordhauſen. Hr.
Fabrik. Troöger a. Suhl.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Ober Reg.-Rath Schob m. Fam. a.
Luxemburg. Frau Juſtizräthin Schrey a. Arolſen. Hr. Schau
ſpieler Steinert u. Hr. Partik. Millkloß a. Berlin. Die Hrrn.
Fabrik. Dauphin a. Rheinbiſchoffsheim, Schenk a. Harburg.

e Kaufl. Richter a. Leipzig Foörtſch a. Erfurt Strauß
a. Thorn.

Goldne Kugel: Hr. Kaſſenaſſiſtent Seidel a. Berlin. Hr. Oekon.
Merker a. Wildſchütz. Hr. Stud. theol. Wolter a. Wahren. Hr.
Forſtbefl. Mecklenburg a. Lübz. Hr. Architekt Gloöckner a. Gu
ben. Hr. Dr. med. Findeiſen a. Koſtlitz.

Zur Eiſenbahn: Hr. Graf v. Solms m. Diener a. Cöln. Hr.
Baron v. Klitzing a. Lüben. Hr. Prediger Scharre m. Fam. a.
Ammensleben. Hr. Fabrik. Weitzen a. London. Die Hrrn-
Kaufl. Heſſe u. Buchner a. Berlin, Ammer a. Breslau, Eng
länder a. Frankfurt.

Mötel de Prusse: Hr. Fabrik. Hildebrand a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl. Füller a. Dresden, Roſenſtein u. Lindemann a.
Berlin, Meier a. Breslau.

Freie Gemeinde.
Sonntag 2 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.

H



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ueber den Verkauf der Backwaaren finde
ich mich veranlaßt, auf Grund des 9. 90
der Allg. Gewerbe Ordnung Folgendes für
die Städte ſowohl, wie für die Dorfſſchaf
ten im Saalkreiſe feſtzuſetzen:

1) Der Verkauf des Roggenbrodes, auch
wenn daſſelbe eine Beimiſchung von Wei-
zen oder Gerſtenmehl enthält, darf bei
Quantitäten von Einem Pfunde und
darüber nur nach dem Gewicht geſchehen
und die feilgehaltenen Brode von Einem
Pfunde und darüber dürfen nur zu gan-
zen Pfunden, alſo zu 1, 2, 3 t ec.,
ausgebacken werden. Bei den Weizen-
backwaaren und Roggenbroden unter Ei-
nem Pfunde Gewicht bleibt es den Bäckern
und Backwaarenhändlern überlaſſen, nach
feſtem Gewicht mit wechſelnden Preiſen,
oder wie bisher nach feſten Preiſen mit
wechſelndem Gewicht zu verkaufen.

2) Die Bäcker und Backwaarenhändler
ſind verpflichtet, ein von der Ortsbehör-
de, alſo in den Städten vom Magiſtra
te, auf den Dörfern vom Ortsſchulzen
beglaubigtes Preis und Gewichtsver-
zeichniß der von ihnen feilgehaltenen Back-
waaren in oder an ihrem Verkaufslokale
an einer Jedermann ſichtbaren Stelle
auszuhängen und nur nach dieſem zu
verkaufen. Die Backwaaren müſſen noch
24 Stunden nach dem Backen ſelbſt das
in der Taxe angegebene Gewicht haben.

3) Die Preis und Gewichts-Verzeichniſſe
ſtellt ſich jeder Bäcker und Backwaaren-
händler ſelbſt, er darf dieſelben aber
nur alle 14 Tage ändern und muß ſie
alsdann aufs Neue beglaubigen laſſen.

4) Die Preis und Gewichtsverzeichniſſe
der Bäcker und Backwaarenhändler wer-
den von Zeit zu Zeit öffentlich bekannt
gemacht werden auch liegt den Ortsbe-
hörden ob, durch häufige Reviſionen
dafür zu ſorgen, daß nach den ausge-
hängten Preis und Gewichtsverzeichniſ
ſen verkauft wird.

5) Wer obigen Vorſchriften zuwider han-
delt, verfällt nach 9. 186 der Allgem.
Gewerbe Ordnung in eine Polizeiſtrafe,
welche nach Umſtänden, namentlich im
Falle wiederholter Contraventionen bis
auf 50 Thlr. geſteigert werden kann,
und ſtatt deren im Unvermögensfalle ver-
hältnißmäßige Gefängnißſtrafe eintritt.
Außerdem werden die vorſchriftswidrig
ausgebackenen Backwaaren mit Einſchnit-
ten verſehen, um ſie dem Publiko kennt-
lich zu machen.

6) Vorſtehende Beſtimmungen treten mit
dem 1. September d. J. in Kraft, und
haben die Bäcker ſonach zeitig vor die-
ſem Tage ihre Preis und Gewichtsver
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zeichniſſe der Ortsbehörde bei Vermei-
dung der ad 5 angedrohten Strafe ein
zureichen.

7) Die Einführung von Brodtaxen an
einzelnen Orten wird für den Fall, daß
die Bäcker oder Backwaarenhändler durch
Uebertheuerung des Publikums hierzu
Veranlaſſung geben, oder daß eine ſolche
Maaßregel ſonſt durch beſondere Um-
ſtände gerechtfertigt erſcheint, auf Grund
des F. 89 der Allg. Gewerbe Ordnung
ausdrücklich vorbehalten.

Halle, den 18. Auguſt 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Die zu 194 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. ver

anſchlagten Bauten zur Einrichtung eines
Waſch- und Backhauſes im Pfarrgehöfte
zu Peißen ſollen
Mittwoch den I. September d. J.

Vormittags 9 Uhrin meiner Expedition hierſelbſt
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den, wozu qualifizirte Bau- Unternehmer
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
Anſchlag und Zeichnung im Termine zur
Einſicht vorgelegt und die näheren Bedin-
gungen bekannt gemacht werden ſollen.

Delitzſch, den 23. Auguſt 1847.
Der Bau-Jnſpector

Schönwald.

Bekanntmachung.
Die zu reſp. 121 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf.,

81 Thlr. 10 Sgr. und 36 Thlr. 29 Sgr.
9 Pf. veranſchlagten Reparaturen im Pfarr-
gehöfte zu Osmünde ſollen
Mittwoch den I. September d. J.

Vormittags halb 11 Uhr
in meiner Expedition hierſelbſt
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den, wozu qualifizirte Bau Unternehmer
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die betr. Anſchläge im Termine zur Ein
ſicht vorgelegt und die näheren Bedingun-
gen bekannt gemacht werden ſollen.

Delitzſch, den 23. Auguſt 1847.
Der Bau-Jnſpector

Schönwald.

Rothe, braune und ſchwarze Oelfarbe
zu gewöhnlichen Anſtrichen, habe zu dem
billigen Preiſe à Pfd. 3 Sgr., in Ctr.
billigſt Herrn F. W. Rüprecht in Com-
miſſion übergeben.

Lackfirniß Fabrik Maille.
Georg Salomon.

Sonntag den 29. d. M. wird bei mir
das Erndte- Dankfeſt gefeiert. Geehrte
Freunde und Gönner lade ich hierzu zum
recht zahlreichen Beſuche ein.

Gaſtwirth Pohle in Schlettau.

Guts- Verkauf.
Wir ſind geſonnen, unſer zu Freg-

leben im Herzoglich Anhalt-Deſſauiſchen
Amte Sandersleben gelegenes Vollſpänner-
gut, zu welchem 4 Hufen und 20 Mor-
gen Acker guter Weizenboden nebſt
einer Wieſe gehören, mit der diesjährigen
vollen Erndte, Schiff und Geſchirr, 4
Pferden, 14 Stück Rindvieh die Käl
ber mitgerechnet 60 Stück Schafen, 3
Schweinen, Gänſen und Hühnern, aus
freier Hand zu verkaufen.

Wir haben dazu einen Termin auf den
17. September Vormittags um 10 Uhr
angeſetzt und laden zahlungsfähige Kauf-
liebhaber ein, ſich am genannten Tage im
Gute einzufinden, wo die näheren Bedin
gungen vor dem Termine bekannt gemacht
werden ſollen. Unbekannte Käufer haben
gerichtlich nachzuweiſen daß ſie zahlungs-
fähig ſind.

Fregleben, den 23. Auguſt 1847.
Die Haaſe'ſchen Erben.

Nicht zu überſehen.
Unterzeichneter iſt im Beſitze ſchon ge

brauchter verſchiedener großer kupferner
Waſchkeſſel, welche a) 260, b) 210, e)
200, 190 preuß. Maaß enthalten, und
noch dergl. mehrerer kleinerer Keſſel, welche
ſehr paſſend für Oebſter ſind. Solche ſind
ſofort zu verkaufen oder zu vermiethen.

Ferner offerirt derſelbe ſein reichhaltiges
Lager von neuer kupferner, meſſingener
und eiſerner Waare, als: große Waſchkeſ
ſel, kleinere dergl., Kaffeekeſſel, Wärmfla
ſchen Durchſchläge, Kaſſerolls, Rahmkel-
len, Spucknäpfe u. dergl. meſſingene
Keſſel, Plätten u. dergl. Leuchter. Email-
lirtes Blech-Geſchirr, eiſerne Kuchenbleche,
Spaten, Schippen u. dergl.

Altes Kupfer, Meſſing und Blei kauft
er zum höchſten Preiſe.

Forderungen an mich leiſte ich prompt,
und mir zuſtehende Zahlungen werden in
meiner Wohnung hier, Nr. 43 hinter der
Stadtkirche belegen, jederzeit angenommen.

Wettin, den 25. Auguſt 1847.
Der Kupferhändler P. Blumen.

Jm Verlags- Magazin in Leip
zig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben

Alice
oder die Chriſtin als Tochter, Schweſter,

Freundin und Gattin.

Eine Erzählung aus der Gegenwart
von

Emma Jann.
Aus dem Engliſchen überſetzt.

8. eleg. geheftet. Preis 1 Thaler.



4

Zur Erhaltung und Beförderung des
Haarwuchſes empfiehlt als beſtes Mittel

Reines Klauenöl und
Moelle de Boenf auRhum,

à Fl. 4, 72 und 10 Sgr.
Guſtav Leidenfroſt, Coiffeur,

große Ulrichsſtraße Nr. 72.

Die ſchönſten ſauren Gurken, 2 Stück
3 Pf., per Schock 7 Sgr. in Fäſſern
à Schock 6 Sgr., ganz dicken raffinirtenSyrop à t 1 Sgr. verkauft

F. H. Fromm,
große Ulrichsſtraße Nr. 28.

W Die Schirm und Stock
Fabrik

von W. H. Wendeborn in Halle a./S.,
Fleiſchergaſſe Nr. 1181, empfiehlt außer
ihrem Schirmlager von bekannter Güte
auch ihre Reiſe- und Spatzierſtöcke
in großer ſchöner Auswahl, ſowohl in
Dutzenden wie einzeln; auch werden alte
Schirme neu überzogen und ausgebeſſert,
reſp. gekauft.

Für eine in ſchönſter Lage der Stadt
Halle einzurichtende Reſtauration mittlern
Ranges wird ein ſolider Reſtaurateur ge
ſucht. Näheres unter poste rest. franco Friſcher Kalk Dienstag den 31. d. in
Halle B. I. der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Preußiſche Renten-Verſicherungs- Anſtalt.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom Gten Auguſt er. bringen
wir nochmals in Erinnerung, daß der Beitritt zur Preußiſchen Renten-Verſicherungs
Anſtalt, ohne Aufgeld ſtatutenmäßig nur bis zum 2ten September er. zuläſſig
iſt, und von da ab bis zum 2ten November er. nur gegen ein Aufgeld von 6 pf. für
jeden Thaler ſtattfinden kann.

Nach den bis heute eingereichten Agentur- Abrechnungen ſind in dieſem Jahre be
reits eingegangen:

a) an neuen Einlagen zur Jahres Geſellſchaft pro 1847
mitb) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften

Der vorjährige Stand zur nämlichen Zeit dagegen war:

1736 Einlagen mit 29,089 Thlr.Nachtragszahlungen mit 43,442 Thlr.Berlin, den 23ſten Auguſt 1847.
Direction der Preuß. Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Wegen Domicil-Veranderung
verkaufe ich meine ſämmtlichen Schnittwaaren zu und unter dem Koſten Preiſe und
erſuche daher ein wohlwollendes Publikum, ſich von der Billigkeit zu überzeugen. Der
Verkauf dauert nur bis Ende September.

S. Jonſon jun. Leipziger Straße Nr. 279.
Kunſtnachricht. Am Mittwoch wohnte ich den Exhibitionen der Herren El

lemberg und Marchand im Stadttheater bei. Die Nebelbilder allein ſchon fanden
allgemeinen Beifall; ſie ſind zum Theil ſehr ſchön (Notre-Dame, Abtei Montroſe,
Chillon 2c.), und ſehr überraſchend die mit einigen derſelben vorgehenden Veränderun
gen (z. B. die Verwandlung des Luzerner Thals im Sommer in eine Winterland-
ſchaft, der Londoner Tower während des Brandes). Etwas hier durchaus Neues
waren die Basreliefs, mit ihrer weißen Marmorfarbe; ſie gewähren einen wirklich
impoſanten Anblick, und fanden einen ſo großen und ſo gerechten Beifall, daß jede
einzelne Darſtellung beklatſcht wurde; die Vergrößerung eines lebendigen menſchlichen
Geſichts iſt wegen des ſinnreichen Apparates, durch welchen dieſelbe bewerkſtelligt wird,
im höchſten Grade intereſſant; eine allgemeine Erklärung des Verfahrens wird wäh-
rend der Vorſtellung ſelbſt gegeben. Was die ſämmtlichen Anweſenden aber zu
einem wirklichen Enthuſiasmus hinriß, waren die mit einer etwas kühnen Wortbildung
ſogenannten Chromatrope“, die in der That in hohem Grade Ueberraſchung und
Unterhaltung gewähren Farbenbilder in Roſettenform in großem Maßſtabe, aus
verſchiedenen Muſtern beſtehend und fortwährend, faſt unmerklich, in einander über
gehend. Jch geſtehe gern, daß ich in dieſer Art an Schönheit, Vollendung und Man-
nigfaltigkeit bis jetzt nichts auch nur Aehnliches ſah, und daß die Ueberraſchung und
Anerkennung bei den Anweſenden eine Höhe erreichte, wie hier ſonſt ſelten der Fall
iſt. Gewiß iſt, daß Niemand den Schauplatz unbefriedigt verlaſſen wird.

2128 Einlagen
34,660 Thlr.
54,918 Thlr.

n

Gebauerſche Buchdruckerei.

nicn. Enge
pat. und K. K. Oesterr. privil.

ST A. R D Terhielt eben wieder neue bedeutende
Zuſendung, worunter außer ſo man
cher alten gefehlten Sorte ſich auch meh-
rere neue befinden, und empfehle ſolche
nach Preis-Courant.

J. G. Grosse.

Billard-Bälle
von Pockholz, haltbarer wie Elfenbein, à
Spiel 3 Thlr. wurden wieder fertig bei

F. E. Spieß
in der alten Poſt.

Zur Beachtung.
Eigens von mir neu conſtruirte Appa

rate, wodurch ein jeder Schornſtein ſtarken
Zug bekommt und der Rauch aus den Ge
bäuden gänzlich entfernt wird, fertigt von
Zink oder Eiſenblech

Albert Recke in Erfurt's Garten.

Linſen und Bohnen kaufen
S. M. Simon,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 998/999.

Ein Rittergut, 1 Meile von Cö-
then und 3 Meilen von Halle, mit 1250
M. Morgen Feld und Wieſen, iſt gegen
20,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch
A. Kuckenburg in Halle.

Stadttheater.
Sonntag den 29. Auguſt: Ein Stünd-

chen vor dem Potsdamer T
Vaudeville in 1 Akt. Hierauf:
Feſt der Handwerker.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Das am 22. d. M. nach längern Lei-
den erfolgte Ableben unſers guten Gatten
und Vaters, des Rittergutsbeſitzers J. A.
Telemann, in ſeinem noch nicht vollen
deten 53ſten Lebensjahre zeigen entferntern
Verwandten und Freunden hierdurch an

Berga und Büſchdorf,
den 26. Auguſt 1847.

die trauernden Hinterlaſſenen.
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